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WandcrïicdcDen.
©lauer §immel, ©ommermorgen
hinter mir ba§ §äufcrmeer!
Unb bcrt Herrgott läßt mau forgen —
.fierj, mein §e% maê roiltft bu meljrV

©toc! unb §ütlein mill ici) fdjtotngett,
Stänjcticn ift ja leicht unb leer!
Unb juin Säubern mill ich fingen :

.fierj, mein fjerj, ma3 raiilft bu meljrV

•D bu froljeê, freies SBanbcrn,
®urc£) bic fianbe £reuj unb quer!
©on beut einen ©clfaÇ junt anbern —

perj, mein iperg, maS roiUft bu mehr?
âîubolf ©ieotoart

©ad) ben Seobaditungen ber 3sntral=
ftelle bes Sauernoerbanbes fteben bie
©rnteausfidjten für biefes 3aI)r günftig,
nämlich: ftirfdfen im ©titlet 105 ©ro=
sent einer ^einjährigen X)urd)fd)nitts-
ernte, roas 3irïa bem hoppelten Gertrag
ber lehtjährigen entfpridjt. Sirnen gibt
es 110 o/o, Stepfei unb 3metfd)gen je
nur 80 o/o, Saumnüffe 97 ",'o. Sei ben
SBeinreben toirb im allgemeinen über ge=
ringen Draubenanfab geïlagt. ÏBinter»
roefjen gibt es 95 o/o, Sommertoeigen 98o/o,
©oggen 97 o/o, ©erfte 99 o/o, Safer
100 o/o, immer im Durdjfdjnitt ber (Er»

trägniffe ber legten 10 Sabre gerechnet.
Kartoffeln unb bie gelbgemüfe 3rigen
ebenfalls ' eine gute ©ntroidlung. —

Der Suubesrat bat neue, mit bem
16. Sunt in Kraft tretenbe fjoebftpreife
für Semiin unb Sengol erlaffen. Die
bereife für biefe unentbehrliche Sßare
fteigen unbeimlid) rafd). —

Durch einen Sunbesbefcblufe oom 18.
3uni abbin rotrb einmal bie Sefdjaffung
oon Sen unb Stroh für bie Sebiirfniffe
ber Rrmee burd) Sefdjlagnabme ficher»
geftellt. Sis 3ur Sidjerfteltung bes
Rrmeebebarfes ift Oer Sanbel mit Seu
©mb unb Stroh unb ©iebftreue ber
©rnte 1917 oerboten. —

Durch Sunbesratsbefcblufe barf ©rofe»
unb Kleinbrot mit ©infcblujf jeben
Sefegebäds (fluchen ausgenommen) nur
nod) früheftens am 3toeitnäd)ften Dag
nach bteffen Serftejlung in ben Sertebr
ober 3um Sertauf ober überhaupt gux
Abgabe gelangen. ©tanipulationen ir=
genbroeldjer Strt 3ur Sluffrifchung bes
Srctes finb oerboten. Die Säder unb
flcnbitoren finb an3uhalten, eine flon»
trolle 3U führen, in xneldfer angegeben fein
muh, an roeldjem Dage unb 3U toelcher
Stunbe gebaden, roeldje Quantität ©fehl
oerbaden unb roieoiel Srot baraus er»

Vom üusmarsd) der Inf.»Rekr.»Schule 1/3 in die Berner Voralpen : Aufstieg der I. Kompagnie
aut die Bürglen (2167 m.) 'jftjot. 9Jiuf)eint, ©cfitoar^enßurg.

gum Sl&fchlujj ber 3tetrutenfcl)ule unternahmen bie ©erner Stetruten einen mehrtägigen 91 its »

marfdj in bie ©erner ©oralpen (1.—6. VI.). ®te I. ftümpagnie lantonnierte im ©cljmcfelbcrgbab,
biç II. Compagnie in beit SBahlenhütten unb bie III. Compagnie im ©chmarjenbiihl- Sieben ber
militärifdjen 2lu§6ilbung mürbe ben Stetruten ©etegenljcit geboten, bie Schönheiten ber Statur ju
geniefien (SluSflüge auf benachbarte ©tpfcl).

3ielt rourbe. SBiberhanblungen roerben
mit einer Suffe bis 3U 20,000 $r. ober
©efängnis beftraft. —

Dr. Sans Suljer oon SBinteribur,
•er für bie Dauer bes flrieges neu»
eroäblte fdjroerierifdje ©efanbte in

SBafbington.

Da bic fleifchlofen Dage ooni Sunbcs»
rate aufgehoben mürben, richtet ber
fehroefserifebe Stäbteoerbanb an bie ge»
nannte Scherbe bas ©efud), für btlli»
gere l5Ieifd)fortert, roie fluttein, fiunge,
©efröfe, Scher u.f. ro. Södiftpreife 31t

erlaffen, ba biefe ©reife oor ber ©in»
führung ber fleifchlofen Dage mefentlich
hilliger geroefen unb biefe ffrleifdyroare
namentlici) oon ber ärmern Seoölterung
getauft mürben. Die Söchftpreife follten
biejertigen oor ber ©inführung ber fleifd)»
(ofen Dage nidjt überfteigen. —

Sis auf meitere. ©titteilungen ift ben
fd)tcei3erif<hen Sutleroertaufsftellen fol»
genbe Rationierung ber ©utter oorge»
fchriehen: 200 ©ramm Sutter pro flopf
unb ©tonat.

_

Sei jedesmaligem ©intauf
barf bem gleidjen fläufer nicht mehr als
ein Stüd oon 250 ©ramm abgegeben
roerben. Den Sertaufsftellen ift ge=
ftattet, einmal roährenb Oes gan3en
Sommer per flopf fe 2 Kilo Sutter
3um ©infieben ab3ugeben. Ruf biefe Rrt
hofft bie Sutterjentrate oorläufig um
oie Suttertarte benimfutommen. —

Der Sunbestan3tei ift eine Solfspc»
tition gegen bie ©abrungsmitteloergeu»
bung im Rltohotgemerhe eingereiht roor»
ben, bie oon 330,398 ©erfonen, barunter
145,720 ftimmberedjtigte Sürger, unter»
3eid)net ift. Die ©etition oerlangt ©in»
fdjräntung ber Sierbrauerei, ber 3udcr=

Wanà!ìea<Den.
Blauer Himmel, Sommermvrgen!
Hinler mir das Häusermcer!
Und den Herrgott läßt man sorgen —
Herz, mein Herz, was willst du mehr?

Stock und Hütlein will ich schwingen,
Ränzchen ist ja leicht und leer!
Und zum Wandern will ich singen:
Herz, mein Herz, was willst du mehr?

O du frohes, freies Wandern,
Durch die Lande kreuz und quer!
Von dem einen Schatz zum andern —
Herz, mein Herz, was willst du mehr?

Rudolf Siegwart

Nach den Beobachtungen der Zentral-
stelle des Bauernverbandes stehen die
Ernteaussichten für dieses Jahr günstig,
nämlich: Kirschen im Mittel 105 Pro-
zent einer zehnjährigen Durchschnitts-
ernte, was zirka dem doppelten Ertrag
der letztjährigen entspricht. Birnen gibt
es 110 «/», Äepfel und Zwetschgen je
nur 80«/», Baumnüsse 97«,'». Bei den
Weinreben wird im allgemeinen über ge-
ringen Traubenansatz geklagt. Winter-
weizen gibt es 95«'», Sommerweizen98"'»,
Roggen 97 Gerste 99 ",'», Hafer
100«/», immer im Durchschnitt der Er-
trägnisse der letzten 10 Jahre gerechnet.
Kartoffeln und die Feldgemüse zeigen
ebenfalls ' eine gute Entwicklung. —

Der Bundesrat hat neue, mit dem
16. Juni in Kraft tretende Höchstpreise
für Benzin und Benzol erlassen. Die
Preise für diese unentbehrliche Ware
steigen unheimlich rasch. ^

Durch einen Bundesbeschlutz vom 18.
Juni abhin wird einmal die Beschaffung
von Heu und Stroh für die Bedürfnisse
der Armee durch Beschlagnahme sicher-
gestellt. Bis zur Sicherstellung des
Armeebedarfes ist der Handel mit Heu
Emd und Stroh und Riedstreue der
Ernte 1917 verboten. —

Durch Bundesratsbeschlutz darf Erotz-
und Kleinbrot mit Einschluß jeden
Hefegebäcks (Kuchen ausgenommen) nur
noch frühestens am zweitnächsten Tag
nach d, essen Herstellung in den Verkehr
oder zum Verkauf oder überhaupt zur
Abgabe gelangen. Manipulationen ir-
gendwelcher Art zur Auffrischung des
Brotes sind verboten. Die Bäcker und
Konditoren sind anzuhalten, eine Kon-
trolle zuführen, in welcher angegeben sein
mutz, an welchem Tage und zu welcher
Stunde gebacken, welche Quantität Mehl
verbacken und wieviel Brot daraus er-

Vom »usmarzch tier Int.-kekr.-Schule I/Z in à kerner Vorslpen: Entstieg tier I Kompagnie
âuî (ìiè küfglen (2! 67 m.) Phot. Muheim, Schwarzenburg.

Zum Abschluß der Rekrutcnschule unternahmen die Berner Rekruten einen mehrtägigen Aus-
marsch in die Berner Voralpen <1.—N. VI.). Die I. Kompagnie kantonnierte im Schwcfelbergbad,
die II. Kompagnie in den Wahlenhütten und die ill. Kompagnie im Schwarzenbühl. Reben der
militärischen Ausbildung wurde den Rekruten Gelegenheit geboten, die Schönheiten der Natur zu
genießen < Ausflüge auf benachbarte Gipfel).

zielt wurde. WiderHandlungen werden
mit einer Butze bis zu 20,000 Fr. oder
Gefängnis bestraft. —

Dr. Hans Sulz« von Wiiàthur,
.er für die Dauer des Krieges neu-
ewählte schweizerische Gesandte in

Washington.

Da die fleischlosen Tage voni Bundes-
rate aufgehoben wurden, richtet der
schweizerische Städteverband an die ge-
nannte Behörde das Gesuch, für billi-
gere Fleischsorten, wie Kutteln, Lunge,
Gekröse, Leber u. s. w. Höchstpreise zu
erlassen, da diese Preise vor der Ein-
führung der fleischlosen Tage wesentlich
billiger gewesen und diese Fleischware
namentlich von der ärmern Bevölkerung
gekauft wurden. Die Höchstpreise sollten
diejenigen vor der Einführung der fleisch-
losen Tage nicht übersteigen. ^Bis auf weitere Mitteilungen ist den
schweizerischen Butterverkaufsstellen fol-
gende Rationierung der Butter vorge-
schrieben! 200 Gramm Butter pro Kopf
und Monat. Bei jedesmaligem Einkauf
darf dem gleichen Käufer nicht mehr als
ein Stück von 250 Gramm abgegeben
werden. Den Verkaufsstellen ist ge-
stattet, einmal während des ganzen
Sommer per Kopf je 2 Kilo Butter
zum Einsieden abzugeben. Auf diese Art
hofft die Butterzentrale vorläufig um
die Butterkarte herumzukommen. ^

Der Vundeskanzlei ist eine Volkspc-
tition gegen die Nahrungsmitteloergeu-
dung im Alkoholgewerbe eingereicht wor-
den, die von 330,398 Personen, darunter
145,720 stimmberechtigte Bürger, unter-
zeichnet ist. Die Petition verlangt Ein-
schränkung der Bierbrauerei, der Zucker-
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abgäbe art fiiïôrfabriïen, SBeinbänbler
unb aBtn^cr; Pefdjtânïung ber Obft»
brennerei. Die Stabt Petit bat an Die

petition 13,000 Unterfdjriften beige»
fteuert. —

Pad) aimeriïa finb int Plonat Plai
43 Sdjroei3er ausgeroanbert gegenüber
148 im gleichen Plonat Des Porjabres.
3n Den Plonaten 3anuar bis ©nbe Plai
biefes 3al)res 328 gegen 549 in ber
gleidjen Periode non 1916. —

Der fd>roei3. fÇiirfogeoerein für Dattb»
ftumme bat 3Xtraeit bereits ein Permögert
oon Sr. 75,789.33 beifammen, um ein
Daubftummenbeim 3U bauen. Sobalb er
Sr. 100,000 jufammengebradjt bat, !ann
Der Pau Des Seims in Eingriff genom»
men roerben. Plenfdjenfreuttbe tonnen ibr
Scberflein auf ben ^BoftdjedEïonto VIII.
2576 ein3ablen. —

3n unfere an aiufregungen ohnehin
reiche 3eit fiel lebten Dienstag, 19. 3ttli,
roie ein mächtiger Ranonenfdjufc eine
Sensation erfter ffiiite. Der in peters»
burg meilenbe Pationalrat (Stimm
rourbe plöblicb aus ruffifdjem ffiebiet
ausgeutieïen, roeit er fid) als beutfcbei
atgent entpuppt babe, btefe es in ben
Leitungen. Padjträglicb uturbe beïannt,
er babe fid) mit ber Pitte an Serm
Punbesrat Soffmann geroanbt, ibm Die

Rriegsgiele ber Regierungen beïannt 3»
geben, ba bas §riebensbebürfnis in
Publanb ein allgemeines fei. Daraufbin
fattbte Serr Soffmann an bie ©efattbt»
fdjaft in Petersburg ein chiffriertes
Delcgramm, babinlautenb, baff, fo oiel
ihm beïannt fei, Dcutfcblanb ïeine Offen»
fine gegen Pufelanb unternehmen roerbe
unb Deutfdjlanb unb feine Perbünbeteii
jebeqeit bereit feien, mit Pujjlanb unb
feinen Perbünbeten in griebensunter»
banblungen ein3utreten. Diefes Dele»

gratntn, pon unbefugter Seite eröffnet
unb im StocEboItner „Sosialbemolraten'"
publi3icrt, erregte oorab in ©nglanb
grobes Plififallen uttb, 3ur Kenntnis Des

Punbesrates gelangt, Peftürsung. Serr
Punbesrat Soffmann bat biefen Schritt
auf eigene Perantroortung bin unb nur
im 3ntereffe ber Scrbeifübruttg eines
batbigen Sriebensfdjluffes unternommen,
unb er felber bat nach Dem $el)lfd)lage
alte Ronfecniengen auf fiel) genommen
uttb ift 001t feinem hoben poften als
fieiter ber fd)roei3erif<ben aiufjenpolitiï
gurücfgetreten. Der Danï bes Sdjroeiger»
lanbes für bie roäbrenb feiner fedjs»
jährigen aimtstâtigïeit geleiftete airbeit,
für all bas ©rofje uttb ©ute, bas er
mäbrenb ber Rriegsjabre oollbradjt.
folgt ihm in feine ferneren fiebensjabre.

aim 18. Sinti laut Rönig Ronftantin
0011 © riech enlattb in ©biaffo an, roo er
oon groei 3ügen Snfanterie unb 0011

Oberft aiubéoub empfangen mürbe. 3n
ber Pegleitung bes Rönigs befanben fid)
ungefähr 50 Perfonen.

11 FIus bem Bernerlanb n

Si: ^
t Puboff Senften,

gem. fiebrer unb ©emeinbepräfibent oon
fienï.

Der Pfingftfonntag mar in ftrablen»
Der Pradjt über bem in frifebem
Srüblingsfcbmud prangenbett Perner»

Ianbe aufgegangen, aim Pabnbof in
Pern roimmette es oon unternebmungs»
luftigen, frobgeftimmten aiusflüglern
alter Stänbe, bie bem DberlanD 3m
ftrebten. Pur einige Plänner im heften
Plannesalter trugen Drauerïleibet unb

f Puboff Senften.

beabfidjtigten, nadj ber abgelegenen, nun
aber mit ber Palm leidjter erreichbaren
fienï, bem gefd)ät)ten Pur» unb Pabe»
orte, btnauf3ttfabrcn, um bort ihrem
lieben Sreuttbe unb Rollegen Pubolf
Senften auf feinem legten ©ang oon
feinem ftattlidjeu Seim nadj Dem nahen
griebbof bas lebte ©eleite 3U geben.

Pubolf Senften, Der Sohn eines
ffierbermeifters in St. Stephan, roibmete
fidj bem fiebrerberuf unb mar 3ögling
bes Seminars Sofmil, mo er fidj Durdj
fein frohes, heiteres 2Befen, feine tüchtige
airbeit, feine lautere ffiefinnung unb feine
Pegeifterung für alles, roas Das Set3
erbebt, bie Siebe unb aidjtung feiner
fiebrer unb feiner ©efäbrten erroarb.

Pubolf Senften roirïte mäbrertb 30
3abren als fiebrer in fienï, mobei er
fiel) butch feine Pflidjttreue bas nolle
Pertrauen feiner Ptitbürger geroann.
Sieben feinem Perufe leiftete er ber
©emeittbe jahrelang oorgüglicbe Dienfte
als Plitglieb uttb Präfibent bes ©e»
meinberates. Die Pabn fienï=3toeifim=
men unb bie ©ntfumpfung bes Ploofes
hinter ber fienï oerbanten ihre aius»
fübruttg neben anbern Pubolf Senften.

©in fdjon einige 3abre Drobenbes
fieiDen ïant lebten Serbft im Plilitär»
bienft in Der 3nnerfdjroei3 sunt aius»
brud). Pubolf Senften mar ein ge»
roanbter unb 3Uoerläffiger Courier unb
roer mit ihm im Dietift 3itfammenïam,
fanb einen Rametaben, rote mir fie uns
nicht beffer roiinfdjen ïonnen.

Sei all biefer airbeit fanb Pubolf
Senften aber aud) 3eit, fein Familien»
leben in iDealer aBeife 31t pflegen. Seine
0frau unb feine fünf blübenben Rittber
habet: burd) feinen Dob einen unerfeb»
lidjen Perluft erlitten; ber gute Pubolf
roirb ihnen allen ttodj oft bitter fehlen.
Sein Porbilb roirb ihnen aber seitlebens
ooranleucbten unb ihnen Plut unb Rraft
geben, bas llnabänberlidje mutig 3U er»

tragen, aiudj feine f^reunbe roerben
ihren Puebi Senften nidjt oergeffen.

Das bernifdje fiidjtfpielgefeh, gegen
bas beïanntlidj ein ftaatsrecbtlicber Pe=
ïurs eingereidjt tourbe, Der bann com
Punbegeridjt abgelehnt roorben ift, foil
mit bem 1. 3uli nädjftbin in Rraft tre»
ten. Die 3nïraftfebung bes ©efehes
tourbe Durch biefen Peïurs etroas hinaus»
gefdjoben. —

3rür bie Sommerferien, bie etroa am
8. 3uli beginnen, fueben 20—30 Rnaben
aus Dbun Pefchäftigung bei tüchtigen
Sanbroirten gegen Sntridjtung eines
ïleinen Penfionspreifes. Den b-etreffenten
fianbroirten roirb 3ur Pflidjt gemacht,
bie 10 bis 14 3abre alten Rnaben in ben
lanbroirtfdjaftlicben airbeiten an3uleiten
unb ihnen eine nahrhafte Roft 3U oerab»
folgen. —

3n ber ©emeinbe Dürrenrotb führen
Drei Sd)utmeifter=©hepaare Das 3epter.
Das eine baoon, Das ©bepaar ©pgli,
amtet 3ufammen 80 3abre unb bie
anbern heiben: Sd)är=3immermann unb
Sdjär=Prad)er je 100 3abre. Das finb
Scbuloerhältniffe, bie ein gutes PerbälB
nis 3toifcben fiebrerfebaft unb ©emeinbe
3eigen. —

3n Der Rirdjgemeinöe Pabolftngen
tourbe lebten Sonntag Sert Pfarrer
Rarl ^entmann aus fientburg, in Pern,
inftalliert. Die Prebigt hielt éerr Pfar»
rer Straffer aus Pruntrut. —

Peitn Paben in Peuenftabt fanï
plöblid) ein bes Scbroimmens unïunbiges
Pläbtben unter. SRit eigener fiebens»
gefabr roarf fid) ein Fräulein Helene
Stbneiber ber ©rtrinïenben nadj unb
ïonnte fie retten, ©s ift bas Dritte Ptal,
Dafj bas mutige Fräulein Plenfcbettleben
rettet. —

aim Rleinen ©ulberturm im Sernf»
tal (©latus) ftür3te lebte SBocbe ber
aingeftellte bes fd)toei3eriftfien topogra»
pbifchen Pureaus in Pern, Serr Steiner
aus fiübelflüb, ab. ©r tourbe fdjroer
oerlebt 3U Dal gebracht unb ift am 16.
3uni im Rantonsfpital ©latus geftor»
ben. —

aim 24. norboftfcbroei3erifcben Scbroing»
feft in aBiebiïon haben fidj Die ein»
gelabenen ©mntentaler tapfer gehalten.
Sans Pieper aus fiangentbal bat 3U=

fammen mit ©mft Pübli in 3ürid)
obettausgefebroungen unb einen erften
fiorbeerïran3 nad) Saufe gebracht. Der
3roeite roar Rarl Plofer oon Dberburg.
3m Dritten Pang fteljt Pärtfcbi,
Püegsau, unb im 6. Pubolf Pieper aus
fiangentbal. —

Der Poftïurs Sdjûpfen=Ptaiïirdj, ber
ant 1. Dïtober 1911 feierlich eröffnet
rourDe, roirb auf ben 1. 3uli nädjftbin
eingeben, roenn bie beteiligten ©emein»
Den nicht noch int lebten aiugenblid
energifdj Die Peibebaltung Des Poft»
îurfes oerlangen. Die geplante filuf»
pebung hängt mit ben neuerlichen Spar»
tenben3en in ber Poftoerroaltung gu»
fammen. —

Die Primarfdjulïommiffion in Purg»
Dorf teilt mit, baff auf Die Solennität
bin 337 bebürftige Sdjulïinber 3U Heiben
finb, roas eine Summe oon 4000 f$fr.
erforbert. Der ©emeinberat bat Daran
einen Peitrag oon 800 f?r. geleiftet unb
an freiroilligen ©efcbenîen finb bis jebt
girïa 1000 fjr. eingegangen. —
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abgäbe an Likörfabriken, Weinhändler
und Winzer: Beschränkung der Obst-
brennerei. Die Stadt Bern hat an die

Petition 13,000 Unterschriften beige-
steuert. —

Nach Amerika sind im Monat Mai
43 Schweizer ausgewandert gegenüber
148 im gleichen Monat des Vorjahres.
In den Monaten Januar bis Ende Mai
dieses Jahres 323 gegen 549 in der
gleichen Periode von 1916. —

Der schweiz. Fürsogeverein für Taub-
stumme hat zurzeit àereits ein Vermögen
von Fr. 75,789.33 beisammen, um ein
Taubstummenheim zu bauen. Sobald er
Fr. 100,000 zusammengebracht hat, kann
der Bau des Heims in Angriff genoin-
men werden. Menschenfreunde können ihr
<-cherflein auf den Postcheckkonto VIII.
2576 einzahlen. ^

In unsere an Aufregungen ohnehin
reiche Zeit fiel letzten Dienstag, 19. Juli,
wie ein mächtiger Kanonenschuß eine
sensation erster Güte. Der in Peters-
bürg weilende Nationalrat Grimm
wurde plötzlich aus russischem Gebiet
ausgewiesen, weil er sich als deutscher
Agent entpuppt habe, hieß es in den
Zeitungen. Nachträglich wurde bekannt,
er habe sich mit der Bitte an Herrn
Bundesrat Hoffmann gewandt, ihm die
Kriegsziele der Regierungen bekannt zu
geben, da das Friedensbedürfnis in
Nußland ein allgemeines sei. Daraufhin
sandte Herr Hoffmann an die Gesandt-
schuft in Petersburg ein chiffriertes
Telegramm, dahinlautend, das;, so viel
ihm bekannt sei, Deutschland keine Offen-
sive gegen Nußland unternehmen werde
und Deutschland und seine Verbündeten
jederzeit bereit seien, mit Ruhland und
seinen Verbündeten in Friedensunter-
Handlungen einzutreten. Dieses Tele-
gramm, von unbefugter Seite eröffnet
und im Stockholmer ..SozialdemokraterO
publiziert, erregte vorab in England
großes Mißfallen und, zur Kenntnis des
Bundesrates gelangt, Bestürzung. Herr
Bundesrat Hoffmann hat diesen Schritt
auf eigene Verantwortung hin und nur
im Interesse der Herbeiführung eines
baldigen Friedensschlusses unternommen,
und er selber hat nach dem Fehlschlage
alle Konsequenzen auf sich genommen
und ist von seinem hohen Posten als
Leiter der schweizerischen Außenpolitik
zurückgetreten. Der Dank des Schweizer-
landes für die während seiner sechs-
jährigen Amtstätigkeit geleistete Arbeit,
für all das Große und Gute, das er
während der Kriegsjahre vollbracht,
folgt ihm in seine ferneren Lebensjahre.

Am 18. Juni kam König Konstantin
von Griechenland in Chiasso an, wo er
von zwei Zügen Infanterie und von
Oberst Audcoud empfangen wurde. In
der Vegleitung des Königs befanden sich

ungefähr 50 Personen.

!> îïuL dem Rernei-Zand l>

^ ^
f Rudolf Senften,

gew. Lehrer und Gemeindepräsident von
Lenk.

Der Pfingstsonntag war in strahlen-
der Pracht über dem in frischem
Frühlingsschmuck prangenden Berner-

lande aufgegangen. Am Bahnhof in
Bern wimmelte es von unternehmungs-
lustigen, frohgestimmten Ausflüglern
aller Stände, die dem Oberland zu-
strebten. Nur einige Männer im besten
Mannesalter trugen Trauerkleider und

ch Rudolf Senften.

beabsichtigten, nach der abgelegenen, nun
aber mit der Bahn leichter erreichbaren
Lenk, dem geschätzten Kur- und Bade-
orte, hinaufzufahren, um dort ihrem
lieben Freunde und Kollegen Rudolf
Senften auf seinem letzten Gang von
seinem stattlichen Heim nach dem nahen
Friedhof das letzte Geleite zu geben.

Rudolf Senften, der Sohn eines
Gerbermeisters in St. Stephan, widmete
sich dem Lehrerberuf und war Zögling
des Seminars Hofwil, wo er sich durch
sein frohes, heiteres Wesen, seine tüchtige
Arbeit, seine lautere Gesinnung und seine
Begeisterung für alles, was das Herz
erhebt, die Liebe und Achtung seiner
Lehrer und seiner Gefährten erwarb.

Rudolf Senften wirkte während 30
Jahren als Lehrer in Lenk, wobei er
sich durch seine Pflichttreue das volle
Vertrauen seiner Mitbürger gewann.
Neben seinem Berufe leistete er der
Gemeinde jahrelang vorzügliche Dienste
als Mitglied und Präsident des Ge-
meinderates. Die Bahn Lenk-Zweisim-
men und die Entsumpfung des Mooses
hinter der Lenk verdanken ihre Aus-
führung neben andern Rudolf Senften.

Ein schon einige Jahre drohendes
Leiden kam letzten Herbst im Militär-
dienst in der Jnnerschweiz zum Aus-
bruch. Rudolf Senften war ein ge-
wandter und zuverlässiger Fourier und
wer mit ihm im Dienst zusammenkam,
fand einen Kameraden, wie wir sie uns
nicht besser wünschen können.

Bei all dieser Arbeit fand Rudolf
Senften aber auch Zeit, sein Familien-
leben in idealer Weise zu pflegen. Seine
Frau und seine fünf blühenden Kinder
haben durch seinen Tod einen unersetz-
lichen Verlust erlitten: der gute Rudolf
wird ihnen allen noch oft bitter fehlen.
Sein Vorbild wird ihnen aber zeitlebens
voranleuchten und ihnen Mut und Kraft
geben, das Unabänderliche mutig zu er-
tragen. Auch seine Freunde werden
ihren Ruedi Senften nicht vergessen.

Das bernische Lichtspielgesetz, gegen
das bekanntlich ein staatsrechtlicher Re-
kurs eingereicht wurde, der dann vom
Bundegericht abgelehnt worden ist, soll
mit dem 1. Juli nächsthin in Kraft tre-
ten. Die Inkraftsetzung des Gesetzes
wurde durch diesen Rekurs etwas hinaus-
geschoben. ^

Für die Sommerferien, die etwa am
3. Juli beginnen, suchen 20^-30 Knaben
aus Thun Beschäftigung bei tüchtigen
Landwirten gegen Entrichtung eines
kleinen Pensionspreises. Den betreffenden
Landwirten wird zur Pflicht gemacht,
die 10 bis 14 Jahre alten Knaben in den
landwirtschaftlichen Arbeiten anzuleiten
und ihnen eine nahrhafte Kost zu verab-
folgen. —

In der Gemeinde Dürrenroth führen
drei Schulmeister-Ehepaare das Zepter.
Das eine davon, das Ehepaar Epgli,
amtet zusammen 80 Jahre und die
andern beiden: Schär-Zimmermann und
Schär-Vracher je 100 Jahre. Das sind
Schulverhältnisse, die ein gutes Verhält-
nis zwischen Lehrerschaft und Gemeinde
zeigen. —

In der Kirchgemeinde Radolfingen
wurde letzten Sonntag Herr Pfarrer
Karl Hemmann aus Lenzburg, in Bern,
installiert. Die Predigt hielt Herr Pfar-
rer Straßer aus Pruntrut. —

Beim Baden in Neuenstadt sank
plötzlich ein des Schwimmens unkundiges
Mädchen unter. Mit eigener Lebens-
gefahr warf sich ein Fräulein Helene
Schneider der Ertrinkenden nach und
konnte sie retten. Es ist das dritte Mal,
daß das mutige Fräulein Menschenleben
rettet. —

Am Kleinen Eulderturm im Sernf-
tal (Glarus) stürzte letzte Woche der
Angestellte des schweizerischen topogra-
phischen Bureaus in Bern, Herr Steiner
aus Lützelflüh, ab. Er wurde schwer
verletzt zu Tal gebracht und ist am 16.
Juni im Kantonsspital Glarus gestor-
ben. ^

Am 24. nordostschweizerischen Schwing-
fest in Wiedikon haben sich die ein-
geladenen Emmentaler tapfer gehalten.
Hans Meyer aus Langenthal hat zu-
sammen mit Ernst Rüßli in Zürich
obenausgeschwungen und einen ersten
Lorbeerkranz nach Hause gebracht. Der
Zweite war Karl Moser von Oberburg.
Im dritten Rang steht Bärtschi,
Rüegsau, und im 6. Rudolf Meyer aus
Langenthal.

Der Postkurs Schüpfen-Maikirch, der
am 1. Oktober 1911 feierlich eröffnet
wurde, wird auf den 1. Juli nächsthin
eingehen, wenn die beteiligten Gemein-
den nicht noch im letzten Augenblick
energisch die Beibehaltung des Post-
kurses verlangen. Die geplante Auf-
Hebung hängt mit den neuerlichen Spar-
tendenzen in der Postverwaltung zu-
sammen. —

Die Primarschulkommission in Burg-
darf teilt mit, daß auf die Solennitär
hin 337 bedürftige Schulkinder zu kleiden
sind, was eine Summe von 4000 Fr.
erfordert. Der Gemeinderat hat daran
einen Beitrag von 800 Fr. geleistet und
an freiwilligen Geschenken sind bis jetzt
zirka 1000 Fr. eingegangen. —
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Seilte Samstag unb morgen Sonn»
tag, 23. unD 24. 3uni, finbet in Sutg»
borf bas 3entralfeft Der f<hwei3erifdjen
afabemifdjen Turnerfdjaft ftatt. —

Das Stmt Sibau im Seelanb betlagt
fid) bitter über bas niete unb ftets 3af)t=

reifer merbenbe 3igeunergefinbel, bas
fid) in ben SBälbern einniftet unb bie
Ortfdjaften bettetnb utib ftebtenb beim=
fucbt. Sefonbers ber 3ensherg fdjeint
ein beliebter ^Aufenthaltsort biefer Sage»
hiebe 3U fein. —

Der ärmeren Seoölterung unb ihren
Etinbern bes Semerlanbes tnirb in ©r=
innerung gerufen, bah mit bem (Ein»
fammeln non Seilträutern nodj niel ©elb
3U nerbienen ift. 3n ben SBätbern btübt
gegentnärtig ber Sollunber, ber als
guter Seiltee betannt ift; audj bie
Sinbenbfüten Dürften nicht ungepflüctt
an ben Säumen weifen. Siran Dr.
Setene SBelti im fiebn 3U Etcbrfab roitl
ben Serfebr mit ben Drogerien über»
nehmen unb roer gefammelte Kräuter 3U

ncrtaufen bat, tann fid) nur an fie tnen»
ben. —

Snir bie 3ungfdjübenfurfe ftellt bie
fötilitärbirettion bes Cantons 100,000
Satronen alter Orbonnan3 sur Ser»
fügung. Sn biefen Surfen follen bie
3üngtinge ber 3abrgänge 1898 unb
1899 teilnehmen. $ür bas gelbfettions»
raettfd)iefjen tommt Dagegen nur neue
Stunition in Setradjt, unb 3tnar inirb
fie ben Seranftaltern in fünf SRonats»
raten oon je 300,000 Stüct 3ur Ser»
fügung gefteltt. Die Teilnahme fämt»
ficher Schüben an biefen frieblidjen 2Bett=
fämpfen ift febr 311 empfehlen. —

Sebte SBodje hatte ber 12jährige (Emil
Serren ben Auftrag, ben Sater unb bie
©efdjwifter, bie am bochgebenDen Eteffel»
bad) in St. Stephan arbeiteten, 3um
Sîittageffen 3U rufen. Saum toar ber
3üngting bei ben Seinen angelangt, als
ihn ein gewaltiger herahrollenber Stein»
hlod traf unb ihm ben Sopf 3erfdjmet=
tertc. Sis ber nur wenige Schritte
bapon arbeitende Sater fid) umroanbte,
lag fein Sinb tot in feinem Stute. —

3n ©rinbelmalb ift ein Surpart im
©ntfteben, ber halb als einer ber
fdjönften ber Sd)toci3 werben wirb. (Es

ift eine Srt Saturparf in bodjalpiner
£anbfd)aft, ber grojge firtangielle Opfer
getoftet hat. —

Seim Ilmbau einer Scheune in Stef»
fisburg fanben Arbeiter ungefähr 50 cm
unter bem Tenneboben ein menfd)Iid)es
Sfelett, bas fd)ort pielc 3ahre bort
gelegen haben muh. Stan nimmt an,
bah oor Sabrgefmten an biefer Stelle
ein Serbredjen nerübt würbe. —

m Bus ber Stabt Bern 11

fer afl

t Sobert San),
gew. (Ehef ber Särma £003 & (Eie. an

ber Sarbergergaffe.
Der oerftorbene, erft etwas über 40

3al)rc alte Siitinhaber ber betannten
Saufmannsfirma £003 & (Eie. würbe am
7. Sprit 1876 in Sern geboren, befudjte
bie biefige Setunbarfdjutc unb bie
.<5anbelsfd)ule in Seuenburg unb trat,
nach Ejaufc 3uriidgefebrt, als Sureautift

in bas ©efd)äft feines Saters ein. Sad)
bem Tobe bes Iet3tern führte bie

Stutter, unterftütjt pon ihren beiben
Söhnen, bas ©efdjäft loeiter, unb es

nahm halb einen fdjönen Suffchwung.
teie hielt auf ftreng reelle ©efdjäfts»

f Sobect Sait3,

führung, auf Oronung unb Slarheit,
unb als fie fid) oon ber Srbeit
ins Sripatleben 3uriidgog, führten bie
beiben Sriiber bie finita in ererbtem
Sinne weiter. Sie hatten fdjöne (Er=

folge. Dann tarn aber ber Etrieg unb
mit ihm bie taufenb Sdjwierigfeiten in
ber Sefdjaffung ber Sobmaterialien, ber
nod) allen betannte gtohe Sranb bes
fiagerhaufes ber Snrrna in SBabern, ber
trotj ber Serfidjerung ein harter Schlag
für bie beiben Srüber war unb nicht
ohne ©influh auf bie ©efunbtjeit bes
Serftorbenen geblieben ift. Sber er
geigte fid) ftarï int Ueberminbett unb
groh im llngtüd. Stit unermüblidjer
Srbeit unb grohem Sdeih gelang es
ihm unb feinem Sruber, ben Schaben
311 beheben unb bas ©efdjäft auf bie
alte £eiftungsfäl)igfeit 3U bringen. 3n
jungen 3ahrcn war ,<5err San3 ein
eifriges Stitgtieb bes Serner Stabt»
turnoereins unb ein froher Sänger im
£ieber!ran3»grohfinn. Iteberalt war er
feines marmfüblenben, freunblichen unb
befdjeibenen SBefens wegen beliebt unb
geachtet. 3n ben Iet3ten 3ahren nahm
atlerbings bas ©efdjäft feine Elraft ftar!
in Snfprud), fo bah er fidj immer mehr
aus ben gefelligen Greifen 3urüd3og; ba»

für hatte feine Familie um fo mehr an
ihm. — Stit Berrn Sobert £ang ift
ein guter Stenfd) unb tiid)tiger ©efdjäfts»
mann bahingegangen. —

Sotar ©iebenberger, ber fid) im Srern»
gartenwalb bas fieben nehmen wollte,
befinbet fid) im Spital infolge ber
Sdjuhmirfung in einem 3uftanb geifti»
gen Verfalls, fo bah oorausfidjtlicl) feine
Dauernde Serforgung im 3rrenbaus er»

folgen muh. —
3m Serner Stabtrat ber lebten

ÎBochc tarnen oerfdjiebene 3nterpel»
Iationen 3ur Spradjc unb würben bc=

antwortet. Die Serren 3tg unb Dr.
fieljmann fragten ben ©emeinberat an,
ob ihm betannt fei, bah wegen ber |

Staterialfperre burdj ben fd)wei3erifd)en
Saumeifter» unb Sauarbeiteroerbanb bie
©rftellung ber ©emeinbebauten, u. a.
audj ber Sdjulbäufer auf bem Sopfgut
unb ber Sdjohhalbe, gefährdet ift. ©c=
meinberat Sürgi, felber Saumeifter, ant»
wortet: Der Etonflift entftanb burd) bie
Scrtür3ung ber Srbeits3eit im Sommer
auf 91/2 Stunben. Die Srbeitseinftcl»
lung bei ben Sefunbarfdjulbäufem be=

antwortete ber Saumeifteroerbanb mit
ber Serbängung ber Staterialfperre.
Der Stabtpräfibent permittelte, unb
wenn aud> feine ©iitigung 3uftanbe tarn,
fo wirb ber ©emeinberat alles tun, um
unoer3ügtid) bie SSeiterführung ber
Setunbarfdjulbauten unb ber anbern
©emeinbebauten 311 fidjern. — Die gweite
3nterpeIIation mar pon ©ottfrieb Sed
unb 27 Stituntergeidjnern über 3uftänbe
unb Sortommniffe an ber Serner
Sefunbarfdjule eingereiht- Sdjulbirettor
Sd)ent antwortet, bah es nidjt im
3ntereffe ber S^ule liege, f01cf)e Sn=
gelegenheiten nor bie Oeffentlichteit gu
3i_ehen. §crr Si3epräfibent Trüffel ftellt
hierauf ben Sntrag auf (Einfebung einer
neungliebrigen idommiffion, um bent
Schuluorfteher unb ben Seteiligten ffie»
legenheit gu geben, fid) über bie er»
hobenen Snfd)ulbigungen 3U äuhern unb
bem Stabtrat Sericht 3U erftatten, benn,
fagt foerr Trüffel in ber Segrünbung,
aud) bie (Eltern ber Evinber hätten nun»
mehr bas Sedjt, eine ÜIntwort auf bie
aufgeworfenen fragen 3U erhalten.
Diefer Eintrag wirb mit groher 9Jtel)r=
heit angenommen. —

Som 15; 3uni an nerfertigen Die
Säder ber Stabt tein ?fünfer=©ebäd
mehr, fonbern nur nod) 3ehnerftüdlein,
auch bie SSeggli, ©ipfel ufw. werben
oon nun an 10 Sappen bas Stüd toften.

Die _3. Dioifion foil auf ben 10. 3uli
nädjfthin aus bem Dicnft eutlaffen unb
3um Teil burd) bie 4. Dioifion abgelöft
werben. —

Sm nergangenen 10. 3uni faitb in
Sern ber 24. weftfchmeigerifdje Steno»
graphentag, oerhunben mit ber £>aupt=
oerfammlung unb einem SBettfdjreihen
ftatt. —

3n Sern würbe Iehte SSod)e ber 51or=
refponbent ber „Suiffe" unb „Senti»
nelle", £>err ©haulat, oerhaftet. ©r g ah
fpät nadjts auf Dem ôaupttelegraphen»
bureau ein Telegramm auf unb ïopierte,
wäbrenb Der bienfttuenbe Seamte eine
Saninote wedjfelte, eine gur Spebition
aufliegenbe Depcfche. —

îlm Sonntag ben 1. 3uli näd)ftl)in
neranftaltet ber ÎBafferfahroercin Sern
3wifchen ber Evornbausbrüde unb ber
alten Spbedbriide bas erfte fchweigerifdje
SSettfahren mit Skiblingen, oerhunben
mit nautifchen Spielen. Su biefem SBctt»
fahren nehmen 3wei hernifdje unb oer»
fdjiebene fdiweigerifche SBaffcrfahroercine
teil. Das Slettfabren Dauert oon mor»
gens 6 Uhr his mittags 11 Uhr. Ilm
1 Uhr wirb ein fjeftgug oeranftaltet
werben unb um 2 Uhr nachmittags
heginnen bie nautifchen Spiele. —

Serr ÜBerner Etafpar Stidjet, San»
belslehrer in Siel, hat an ber juriftifdjen
Salultät Der Unioerfität Sern mit
groher Sus3cid)nung gum Doïtor bet
Staatswiffenfdjaften promooiert. —
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Hellte Samstag und morgen Sonn-
tag, 23, und 24. Juni, findet in Burg-
dorf das Zentralfest der schweizerischen
akademischen Turnerschaft statt. ^

Das Amt Nidau im Seeland beklagt
sich bitter über das viele und stets zahl-
reicher werdende Zigeunergesindel, das
sich in den Wäldern einnistet und die
Ortschaften bettelnd und stehlend heim-
sucht. Besonders der Jensberg scheint
ein beliebter Aufenthaltsort dieser Tage-
diebe zu sein. ^

Der ärmeren Bevölkerung und ihren
Kindern des Bernerlandes wird in Er-
innerung gerufen, datz mit dem Ein-
sammeln von Heilkräutern noch viel Geld
zu verdienen ist. In den Wäldern blüht
gegenwärtig der Hollunder, der als
guter Heiltee bekannt ist? auch die
Lindenblüten dürften nicht ungepflückt
an den Bäumen welken. Frau Dr.
Helene Welti im Lehn zu Kehrsah will
den Verkehr mit den Drogerien über-
nehmen und wer gesammelte Kräuter zu
verkaufen hat, kann sich nur an sie wen-
den. ^

Für die Iungschützenkurse stellt die
Militärdirektion des Kantons 190,999
Patronen alter Ordonnanz zur Ver-
fügung. An diesen Kursen sollen die
Jünglinge der Jahrgänge 1398 und
1899 teilnehmen. Für das Feldsektions-
wettschietzen kommt dagegen nur neue
Munition in Betracht, und zwar wird
sie den Veranstaltern in fünf Monats-
raten von je 399,999 Stück zur Ver-
fügung gestellt. Die Teilnahme sämt-
licher Schützen an diesen friedlichen Wett-
kämpfen ist sehr zu empfehlen. ^

Letzte Woche hatte der 12jährige Emil
Perren den Auftrag, den Vater und die
Geschwister, die am hochgehenden Kessel-
bach in St. Stephan arbeiteten, zum
Mittagessen zu rufen. Kaum war der
Jüngling bei den Seinen angelangt, als
ihn ein gewaltiger herabrollender Stein-
block traf und ihm den Kopf zerschmet-
terte. Als der nur wenige Schritte
davon arbeitende Vater sich umwandte,
lag sein Kind tot in seinem Blute. ^

In Grindelwald ist ein Kurpark im
Entstehen, der bald als einer der
schönsten der Schweiz werden wird. Es
ist eine Art Naturpark in hochalpiner
Landschaft, der grotze finanzielle Opfer
gekostet hat. —

Beim Umbau einer Scheune in Stef-
fisburg fanden Arbeiter ungefähr 59 cm
unter dem Tenneboden ein menschliches
Skelett, das schon viele Jahre dort
gelegen haben mutz. Man nimmt an,
datz vor Jahrzehnten an dieser Stelle
ein Verbrechen verübt wurde. —

>> fw5 dep 5tadt gem >l

f Nobert Lanz,
gew. Chef der Firma Lanz A Cie. an

der Aarbergergasse.
Der verstorbene, erst etwas über 49

Jahre alte Mitinhaber der bekannten
Kaufmannsfirma Lanz k Cie. wurde am
7. April 1876 in Bern geboren, besuchte
die hiesige Sekundärschule und die
Handelsschule in Neuenburg und trat,
nach Hause zurückgekehrt, als Bureaulist

in das Geschäft seines Vaters ein. Nach
dem Tode des letztern führte die

Mutter, unterstützt von ihren beiden
Söhnen, das Geschäft weiter, und es

nahm bald einen schönen Aufschwung,
^ie hielt auf streng reelle Geschäfts-

ch Robert Lanz,

führung, auf Oronung und Klarheit,
und als sie sich von der Arbeit
ins Privatleben zurückzog, führten die
beiden Brüder die Firma in ererbtem
Sinne weiter. Sie hatten schöne Er-
folge. Dann kam aber der Krieg und
mit ihm die tausend Schwierigkeiten in
der Beschaffung der Rohmaterialien, der
noch allen bekannte grotze Brand des
Lagerhauses der Firma in Wabern, der
trotz der Versicherung ein harter Schlag
für die beiden Brüder war und nicht
ohne Einflutz auf die Gesundheit des
Verstorbenen geblieben ist. Aber er
zeigte sich stark im Ueberwinden und
grotz im Unglück. Mit unermüdlicher
Arbeit und grotzem Fleitz gelang es
ihm und seinem Bruder, den Schaden
zu beheben und das Geschäft auf die
alte Leistungsfähigkeit zu bringen. In
jungen Jahren war Herr Lanz ein
eifriges Mitglied des Berner Stadt-
turnvereins und ein froher Sänger im
Liederkranz-Frohsinn. Ueberall war er
seines warmfühlenden, freundlichen und
bescheidenen Wesens wegen beliebt und
geachtet. In den letzten Iahren nahm
allerdings das Geschäft seine Kraft stark
in Anspruch, so datz er sich immer mehr
aus den geselligen Kreisen zurückzog: da-
für hatte seine Familie um so mehr an
ihm. ^ Mit Herrn Robert Lanz ist
ein guter Mensch und tüchtiger Geschäfts-
mann dahingegangen. —

Notar Eichenberger, der sich im Brem-
gartenwald das Leben nehmen wollte,
befindet sich im Spital infolge der
Schutzwirkunq in einem Zustand geisti-
gen Zerfalls, so datz voraussichtlich seine
dauernde Versorgung im Irrenhaus er-
folgen mutz. —

Im Berner Stadtrat der letzten
Woche kamen verschiedene Jnterpel-
lationen zur Sprache und wurden be-
antwortet. Die Herren Jlg und Dr.
Lehman» fragten den Eemeinderat an.
ob ihm bekannt sei, datz wegen der j

Materialsperre durch den schweizerischen
Baumeistsr- und Bauarbeiterverband die
Erstellung der Eemeindebauten, u. a.
auch der Schulhäuser auf dem Hopsgut
und der Schotzhalde. gefährdet ist. Ee-
meinderat Bürgi, selber Baumeister, ant-
wortet: Der Konflikt entstand durch die
Verkürzung der Arbeitszeit im Sommer
auf 9>/1> Stunden. Die Arbeitseinstel-
lung bei den Sekundarschulhäusern be-
antwortete der Baumeisterverband mit
der Verhängung der Materialsperre.
Der Stadtpräsident vermittelte, und
wenn auch keine Einigung zustande kam,
so wird der Gemeinderat alles tun, um
unverzüglich die Weiterführung der
Sekundarschulbauten und der andern
.Eemeindebauten zu sichern. — Die zweite
Interpellation war von Gottfried Beck
und 27 Mitunterzeichnern über Zustände
und Vorkommnisse an der Berner
Sekundärschule eingereicht. Schuldirektor
Schenk antwortet, datz es nicht im
Interesse der Schule liege, solche An-
gelegenheiten vor die Öffentlichkeit zu
ziehen. Herr Vizepräsident Trüssel stellt
hierauf den Antrag auf Einsetzung einer
neungliedrigen Kominission, um dem
Schulvorstehsr und den Beteiligten Ee-
legenheit zu geben, sich über die er-
hobenen Anschuldigungen zu äutzern und
dem Stadtrat Bericht zu erstatten, denn,
sagt Herr Trüssel in der Begründung,
auch die Eltern der Kinder hätten nun-
mehr das Recht, eine Antwort auf die
aufgeworfenen Fragen zu erhalten.
Dieser Antrag wird mit grotzer Mehr-
heit angenommen. —

Vom 15. Juni an verfertigen die
Bäcker der Stadt kein Fünfer-Gebäck
mehr, sondern nur noch Zehnerstücklein,
auch die Weggli, Gipfel usw. werden
von nun an 19 Rappen das Stück kosten.

Die 3. Division soll auf den 19. Juli
nächsthin aus dem Dienst entlassen und
zum Teil durch die 4. Division abgelöst
werden. —

Am vergangenen 19. Juni fand in
Bern der 24. westschweizerische Steno-
graphentag, verbunden mit der Haupt-
Versammlung und einem Wettschreiben
statt. —

In Bern wurde letzte Woche der Kor-
respondent der „Suisse" und „Senti-
nelle", Herr Chaulat, verhaftet. Er gab
spät nachts auf dem Haupttelegraphen-
bureau ein Telegramm auf und kopierte,
während der diensttuende Beamte eine
Banknote wechselte, eine zur Spedition
aufliegende Depesche. —

Am Sonntag den 1. Juli nächsthin
veranstaltet der Wasserfahrvercin Bern
zwischen der Kornhausbrücke und der
alten Nydeckbrücke das erste schweizerische
Wettfahren mit Weidlingen, verbunden
mit nautischen Spielen. An diesem Mett-
fahren nehmen zwei bernische und ver-
schiedene schweizerische Wasserfahrvercine
teil. Das Wettfahren dauert von mor-
gens 6 Uhr bis mittags 11 Uhr. Um
1 Uhr wird ein Festzug veranstaltet
werden und um 2 Uhr nachmittags
beginnen die nautischen Spiele. —

Herr Werner Kaspar Michel, Han-
delslshrer in Viel, hat an der juristischen
Fakultät der Universität Bern mit
grotzer Auszeichnung zum Doktor der
Staatswissenschaften promoviert. —
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Am 8. 3uli werben bie Stabtfdjühen
non Sern tfjrer Sdjroeftergefellfchaft in
Larberg einen Sefudj su SSaffer rnacben.
Die Sontoniere ftelien bie nötigen
Schiffe unb Schiffsmannf-djaften 31er

Verfügung. —
Am 15. 3uni erlitt auf bem Safmbofe

Siel eine fytau Solfmann geb. Seter*
mann aus Sent einen Sdflaganfall, bem
fie fofort erlag. 2rrau Solïmann befano
lid) auf ber Fahrt nad) einem ©rfjolungs*
urlaub; if>r Stann, ein Deutfdjer, be*
finbet fid) in fran3öfifd)er Rriegs*
gefangenfdfaft. —

Am 3. 3uli näcbftbin werben bie
berühmten Aliéner Sbilarmomfer, 125
Atufifer ber faiferfichen Sofoper, im
großen Rafinofaal in Sern ein Rodert
geben. Der Sillett=Sorperfauf finbet
nom 28. 3uni an an ber Rafinofaffe
an ber Serrengaffe ftatt. —

Der am 11. 3uni in Sern begonnene
Srojefe oor Sunbesftrafgeridjt (9?id)ter:
SS- Saufer, Stooh, Solbati, Faoet) unb
Àteq; Sunbesamralt; Dr. Stäutpfli)
gegen CErnft SUiblemann unb feine 5CRit=

$rieg uttb trieben.
Die neue grohe Dffenfioe an ber

Akftfront ift nod) nidft in bie ©r=
febeinung getreten; bie Rämpfe um ben
Slptfcbaetebogen erwiefen fid) als Sor*
bereitungsaftion. Auf 12 km Sreite finb
bie Deutfcben jurüdgegangen, nachdem
bas vielleicht 2 km lange Stiid ber
thront gegenüber Soormegeele SBuIoer*
gbem burd) bie berühmten 19 SJtinen
gefprengt roar. Die neue fiinie liegt
nicht fo weit rüdroärts, roie man am
nahm: Son JöolIebecEe oerläuft fie über
Slogftreet, weftlich 2Barneton, nidjt über
ÎBarneton felbft. An biefer Frontftelte
roar-en bisher bie cnglifchen £ini-en non
ben beutfdjen überhöht. Sun haben bie
©nglänber biefen Sorteil gegenüber ben
neuen beutfehen Stellungen. SSoIlte ber
cnglifch fran3öfifd)e Oberbefehlshaber
smifdjen Arras unb Spent ober auf
einer nod) toeiter gefpannten Front 311m

Eingriff übergehen, fo muhte bie Saftion
non Àtcffines*A3ptfd)aete guoor aenont*
men toerben, teas nun gefdjefjen ift. Die
feither ftattgefunbenen Rämpfe auf ber
£inie Arras=Spem finb meift auf eng*
lifdje unb beutfd)e ©rfunbungsvorftöh-e
surüdguführen. lleberall ftohen fie nor:
3roifchen Armantières unb Sa Saffé-e,
beiberfeits non Spent, an ber Donne,
bei £oos unb Sens. An ber Seeflante
tauchen Heinere Flottillen aufeinander,
oielleicht als Speichen eines geplanten
Seeangriffes auf bie IRSootshäfen ber
flanbrifdjen Rüfite, bie ben Flugjeugen
foroohl roie ber Schiffsartillerie nidjt
erreichbar finb. Die Stdbte Oftenbe unb
Reebrüde finb furchtbar hergenommen;
bie gewaltigen Diefbauten ber ISSoots*
höhlen aber haben nicht gelitten.

ÏBas bie 3 ah I en ber oefentten
Donnage betrifft, fo blieb bisher bie
genaue beutfdje Atelbung für ben SRai
-aus. Alan glaubt -einen Südgang gegem
über bem April 3U erwarten, weil ein
Seil ber ASelthanbelsftrahen wie peröbet
erfcheint, bie IHSoote alfo teine Seute
machen tonnten. ©s foil norgetommen

aitgetlagten Dauer, Aufrichtig, Röhl*
raufd) unb SOtofer hat am 18. 3uni
feinen Abfdjluh gefunden. Stühlemann
war als proniforifcher Seamter ber
fd)wei3erifchert Sandelsabte'.lung ber paf*
fioen Seftedjung uttb Amtspflichten
letjung angetlagt, bie übrigen ber attioen
Seftedfung. Das mit grofter Spannung
erwartete Urteil lautete: Stühlemann:
1 3af)r ©efängnis, 3 3abre ©inftellung
int Attipbürgerred)t, 5000 Ft- Suhe unb
Roitfisfaiion 3uhanben ber Sunbestaffe
feines Serntögens in ber Söhe oon
225,000 Ft. unb 3weier golbener Singe.
Dauer: 4 Stonate ©efängnis, 10,000
Fronten Suffe unb 3 3ahre £andesper=
weifung (er war gegen eine Raution oon
50,000 Fr. auf freien Fuh gefegt worn
ben, bie, fofern er feine Strafe nicht
abfiht unb fid) bem ©eriebte ftellt, ber
Sunbestaffe rerfallen). Stofer, Rol)H
raufd) ttnb Aufrichtig finb freigefprochen
roorben. Damit hat eine Serfehlung
gerid)tlid)e Sühne gefunden, bie monate*
lang ben ©efprächsftoff unferer Stabt
bilbete. —

Die §od)fd)uIe Sern 3äl)lt im laufem

fein, bah ein3elne heimtamen, ohne
Schiffe angetroffen 311 haben. Anberfeits
muh man abwarten, wieniele ber Aus*
gefanbten 3urüdtommen unb wieoiele
als ocrlorcn 311 gelten haben. Selten
fotnmt Sad)rid)t oon oerfentten 11=

Soot-en englifdjerfeits. Der Rampf
gegen fie wirb mit aller Seimlichfeit
geführt. Sur itt ben Sarlamenten wirb
nerfid)ert, bah man barin ©rfolg habe.
Sur wirb nid)t gefagt, wie weit. Die
täglich) erfdjeittenben beutfdjen Angaben
über Samen unb Donnerai)! ber per*
fentten ©ntentefchiffe unb ber Seutralen
fpredfett eine furchtbare Sprache. Die
Sernichtung 3ur See umfaht nod)
gröbere Akrte als bie 3U £anbe.
Samentlid) ©ngland leibet unendlichen
Sdiaben; ob er fo groh fei, bah er in
©nglanbs eigener Serechnung ben Frie*
ben giinftiger als ben Rrieg erfcheinen
laffe, bas Iäht fid) nicfjt beftimmen.
Sebenfalls ift auch ©nglattb um nieles
reifer geworben für ben Abfchluh bes
Rrieges.

Die italienifd)e Attion gegen
bas A f i a g 0 p 1 a t e a u ift bis 3U
einem neuen ©eneralangriff 3w:fd)en
Afiago unb Srenta gereift. Unb bie
Felshänge unb Ruppcn wirb erbittert
gerungen. Sielleicht, bah ein Heiner ©r=
folg bie Siiniftertrifis hiuausfchiebt. ©in
Stiherfolg aber roürbe fie befd)Ieun:gen.
Dah bie enbgiiltige Seilegung fo lange
3Ögert, ift ein -Reichen ber ungewöhnlichen
Sebeutung biefer Rrifis.

3n © r i e <h e n I a n b fdjreitet bie Se*
fehung Dheffaliens burd) bie Alliierten
fort, ©ûgelne ©arnifonen leifteten tur3en
SBiberftanb. Die Slodabe ift nun -auf*
gehoben. SieIIeid)t fefet bafür bie U=
Sootsblodabe ein, ba nun ©riedfenlanb
bie Safis ber Armee Sarrail, alfo für
bie Rcntralmöchte feinblidjes flanb ge*
worben ift. Das Rabinett Raimis hat
bemiffioniert.

Die S eben im öfterreid)ifd)en
S e i d) s r a t unterliegen leiber ber Rem
fur. So wirb uns bie ôauptfache ber
Serhanblungen oerfchwiegen. Scheuh*

ben Sommerf-emeftcr 1821 immatritm
lierte Stubierenbe^ unb 304 Ausfultam
ten, total 2125 Stubierenbe. Son ben
3mmatri!ulierten finb 1458 Sdjwegei
unb 363 Auslänber. Die philofophifchc
Fatultät ift am ftartften befeht. Sie
3ählt in ber erften Abteilung 585 unb in
ber 3weiteit 306 Stubierenbe. Die juri*
ftifdie Fatultät 3ählt 646 Stubierenbe,
bie mebginifche Fatultät 418, bie oete*
rinär=mebi3inifd)e 111, bie eoangelifd)*
theologifdje 48 unb bie alttatholifd)*
theologifche Fatultät 11 Stubierenbe. - -

Die Stabt Sern befiht einen neuen
£eift, nämlid) ben ,,£eift ber ©artenftabt
Röni3=£iebcfelb", ber fid) ben Sau unb
Unterhalt ber Ströhen unb Siege unb
überhaupt bie bauliche ©ntmidlung ber
©artenftabt förbern will unb auch bie
Aufgaben eines Serfchönerungsoereins
übernimmt. —

Serr ©. Rimmerli, Abteilungs»
ietretär ber eibgenöffifrhen Dber3olH
bireftion, hat um ©ntlaffung oon feiner
Stelle nadjgefucht unb tritt mit bem
30. 3uni aus bem Dienft ber Sunbes*
oerwaltung aus. —

liehe Dinge tommen 3ur Sprache unb
werben oon ber Renfur burchgelaffen,
ein 3'eid)en, bah man fchlimmere 311

3enfieren hat. ©in Sole eqäblt bem
Sarlament, bah man im wiebereroberten
©allien nach Ab3ug ber Suffen gegen
30,000 Stenfdien gehängt habe. Der
gepriefene S3ieberein3ug ber Cefterreicher
war ein 3ug bes Sremtens unb Stor»
bens. Der Deutfche Seine ruft ihm 3u:
,,©s finb nod) Piel 3U wenig gehängt
roorben." ©ntrüftungsfturm bei ben
Slauen. ©in Rroate berichtet, bah gegen
ihn bie Dobesftrafe roeqen £anbtags=
reben beantragt war. Da bie Renfur
unb ber Senfer auch über bem Seichsrat
ftehen, wirb er über bie 3uftänbe in ben
tübflaoifchen ©ebieten fdfroeigen. Aber
perfidfern fann er, bah fie unbefchreiblid)
finb. Als erfte Folge biefer Auseim
anberfetsung erfcheint bie Demiffion bes
Sîinifteriums ©Iam=Sîartinic. ©s ift
OberfIäd)lid)feit, 3U glauben, bie Spra*
4-enfrage unb ihre fiöfuitg im flaoifchen
Sinne ber ©leidjbercchtigung aller Seid)s=
ibiotne mit bem Deutfdfen hätten feinen
Stut3 herbeigeführt.

3n Suhlanb ringt bie Sepolution
um ihr £eben. Als furchtbare ©efahr
für bas Seugefchaffene laftet bie 91ot
auf ben grohen Stäbten. ©s follte
Slagenmaterial befchafft werben 3U
Rorntransporten. Statt beffen macht
iebermann Stunition. ©s ift begreiflich,
bah bie fiinfe ben Frieben unter allen
Umftänben forbert; bie englifche ©rens*
3enfur aber arbeitet mit allen Stitteln
bagegen, nicht nur gegen ben feparaten,
fonbern ben allgemeinen. Als ber
fd)wei3erifd)e So3ialift ©rirnm aus bem
£ager ber Solfdjeroiti (ber £:n!en) auf
Anfrage burd) ben Schweiber (Sefanbteu
in Siersburg non Sunbesrat Soffmann
beffen perfönfidfe Anfid)ten über D-eutf-h*
lanbs Frtebensbebingungen -erfahren
follt-e, würbe bie Depefchc oon ben
©nglänbern ent3iffert, ©rimm auf ©ng*
lanbs Umtriebe hin als beutfdfer Agent
be3eichnet unb ausgewiefen; Sunbesrat
Soffmann aber bemiffionierte. A. F.
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Am 3. Juli werden die Stadtschützen
von Bern ihrer Schwestergesellschaft in
Aarbcrg einen Besuch zu Wasser machen.
Die Pontoniere stellen die nötigen
Schiffe und Schiffsmannschaften zur
Verfügung. —

Am 15. Juni erlitt auf dem Bahnhofe
Biel eine Frau Volkmann geb. Peter-
mann aus Bern einen Schlaganfall, dem
sie sofort erlag. Frau Volkmann befand
sich auf der Fahrt nach einem Erholungs-
urlaub: ihr Mann, ein Deutscher, be-
findet sich in französischer Kriegs-
gefangenschaft. —

Am 3. Juli nächsthin werden die
berühmten Wiener Philarmoniker, 125
Musiker der kaiserlichen Hofoper, im
großen Kasinosaal in Bern ein Konzert
geben. Der Billett-Vorverkauf findet
vom 28. Juni an an der Kasinokasse
an der Herrengasse statt. —

Der am 11. Juni in Bern begonnene
Prozeß vor Bundesstrafgericht (Richter:
HH. Hauser, Stooß, Soldati, Faoey und
Merz: Bundesanwalt: Dr. Stämpfli)
gegen Ernst Mühlemann und seine Mit-

Krieg und Frieden.
Die neue große Offensive an der

Westfront ist noch nicht in die Er-
scheinung getreten: die Kämpfe um den
Wptschaetebogen erwiesen sich als Vor-
bereitungsaktion. Auf 12 bm Breite sind
die Deutschen zurückgegangen, nachdem
das vielleicht 2 bm lange Stück der
Front gegenüber Voormezeele Wulver-
ghem durch die berühmten 19 Minen
gesprengt war. Die neue Linie liegt
nicht so weit rückwärts, wie man an-
nahm- Von Hollebecke verläuft sie über
Plogstreet, westlich Warneton, nicht über
Warneton selbst. An dieser Frontstelle
waren bisher die englischen Linien von
den deutschen überhöht. Nun haben die
Engländer diesen Vorteil gegenüber den
neuen deutschen Stellungen. Wollte der
englisch - französische Oberbefehlshaber
zwischen Arras und Ppern oder auf
einer noch weiter gespannten Front zum
Angriff übergeben, so mußte die Bastion
von Messines-Wptschaete zuvor qenom-
men werden, was nun geschehen ist. Die
seither stattgefundenen Kämpfe auf der
Linie Arras-Ppern sind meist auf eng-
tische und deutsche Erkundungsvorstöße
zurückzuführen. Ueberall stoßen sie vor:
Zwischen Armantiöres und La Basjoe,
beiderseits von Bpern, an der Donve,
bei Loos und Lens. An der Seeflanke
tauchen kleinere Flottillen aufeinander,
vielleicht als Anzeichen eines geplanten
Seeangriffes aus die U-Bootshäfen der
flandrischen Küste, die den Flugzeugen
sowohl wie der Schiffsartillerie nicht
erreichbar sind. Die Städte Ostende und
Zeebrücke sind furchtbar hergenommen:
die gewaltigen Tiefbauten der U-Boots-
höhlen aber haben nicht gelitten.

Was die Zahlen der vesenkten
Tonnage betrifft, so blieb bisher die
genaue deutsche Meldung für den Mai
aus. Man glaubt einen Rückgang gegen-
über dem April zu erwarten, weil ein
Teil der Welthandelsstraßen wie verödet
erscheint, die U-Boote also keine Beute
machen konnten. Es soll vorgekommen

angeklagten Dauer, Aufrichtig, Kohl-
rausch und Moser hat am 13. Juni
seinen Abschluß gefunden. Mühlemann
war als provisorischer Beamter der
schweizerischen Handelsabteilung der pas-
sioen Bestechung und Amtspflichtver-
letzung angeklagt, die übrigen der aktiven
Bestechung. Das mit großer Spannung
erwartete Urteil lautete: Mühlemann:
1 Jahr Gefängnis. 3 Jahre Einstellung
ini Aktivbürgerrecht, 5000 Fr. Buße und
Konfiskation zuhanden der Bundeskasse
seines Vermögens in der Höhe von
225,000 Fr. und zweier goldener Ringe.
Dauer: 4 Monate Gefängnis, 10,000
Franken Buße und 3 Jahre Landesver-
Weisung (er war gegen eine Kaution von
50,000 Fr. auf freien Fuß gesetzt wor-
den. die, sofern er seine Strafe nicht
absitzt und sich dem Gerichte stellt, der
Bundeskasse verfallen). Moser, Kohl-
rausch und Aufrichtig sind freigesprochen
worden. Damit hat eine Verfehlung
gerichtliche Sühne gefunden, die monate-
lang den Gesprächsstoff unserer Stadt
bildete. —

Die Hochschule Bern zählt im laufen-

sein, daß einzelne heimkamen, ohne
Schiffe angetroffen zu haben. Anderseits
muß man abwarten, wieviele der Aus-
gesandten zurückkommen und wieviele
als verloren zu gelten haben. Selten
kommt Nachricht von versenkten II-
Booten englischerseits. Der Kampf
gegen sie wird mit aller Heimlichkeit
geführt. Nur in den Parlamenten wird
versichert, daß man darin Erfolg habe.
Nur wird nicht gesagt, wie weit. Die
täglich erscheinenden deutschen Angaben
über Namen und Tonnenzahl der ver-
senkten Ententeschiffe und der Neutralen
sprechen eine furchtbare Sprache. Die
Vernichtung zur See umfaßt noch
größere Werte als die zu Lande.
Namentlich England leidet unendlichen
Schaden: ob er so groß sei. daß er in
Englands eigener Berechnung den Frie-
den günstiger als den Krieg erscheinen
lasse, das läßt sich nicht bestimmen.
Jedenfalls ist auch England um vieles
reifer geworden für den Abschluß des
Krieges.

Die italienische Aktion aegen
das A s i a g o p l a t e a u ist bis zu
einem neuen Generalangriff zwischen
Asiago und Brenta gereift. Und die
Felshänge und Kuppen wird erbittert
gerungen. Vielleicht, daß ein kleiner Er-
folg die Ministerkrisis hinausschiebt. Ein
Mißerfolg aber würde sie beschleunigen.
Daß die endgültige Beilegung so lange
zögert, ist ein Zeichen der ungewöhnlichen
Bedeutung dieser Krisis.

In Griechenland schreitet die Be-
setzung Thessaliens durch die Alliierten
fort. Einzelne Garnisonen leisteten kurzen
Widerstand. Die Blockade ist nun auf-
gehoben. Vielleicht setzt dafür die U-
Bootsblockade ein, da nun Griechenland
die Basis der Armee Sarrail, also für
die Zentralmächte feindliches Land ge-
worden ist. Das Kabinett Zaimis hat
demissioniert.

Die Reden im österreichischen
Reichsrat unterliegen leider der Zen-
sur. So wird uns die Hauptsache der
Verhandlungen verschwiegen. Scheuß-

den Sommersemester 1321 immatriku-
lierte Studierende und 304 Auskultan-
ten, total 2125 Studierende. Von den
Immatrikulierten sind 1458 Schweizer
und 363 Ausländer. Die philosophische
Fakultät ist am stärksten besetzt. Sie
zählt in der ersten Abteilung 585 und in
der zweiten 306 Studierende. Die juri-
stische Fakultät zählt 646 Studierende,
die medizinische Fakultät 418, die vete-
rinär-medizinische 111, die evangelisch-
theologische 48 und die altkatholisch-
theologische Fakultät 11 Studierende. - -

Die Stadt Bern besitzt einen neuen
Leist, nämlich den „Leist der Gartenstadt
Köniz-Liebcfeld", der sich den Bau und
Unterhalt der Straßen und Wege und
überhaupt die bauliche Entwicklung der
Gartenstadt fördern will und auch die
Aufgaben eines Verschönerungsvereins
übernimmt. —

Herr H. C. Zimmerli, Abteilungs-
iekretär der eidgenössischen Oberzoll-
direktion, hat um Entlassung von seiner
Stelle nachgesucht und tritt mit dem
30. Juni aus dem Dienst der Bundes-
Verwaltung aus. —

liche Dinge kommen zur Sprache und
werden von der Zensur durchgelassen,
ein Zeichen, daß man schlimmere zu
zensieren hat. Ein Pole erzählt dem
Parlament, daß man im wiedereroberten
Ealizien nach Abzug der Russen gegen
30,000 Menschen gehängt habe. Der
gepriesene Wiedereinzug der Oesterreicher
war ein Zug des Brennens und Mor-
dens. Der Deutsche Heine ruft ihm zu:
„Es sind noch viel zu wenig gehängt
worden." Entrüstungssturm bei den
Slaven. Ein Kroate berichtet, daß gegen
ihn die Todesstrafe wegen Landtags-
reden beantragt war. Da die Zensur
und der Henker auch über dem Reichsrat
stehen, wird er über die Zustände in den
südslavischen Gebieten schweigen. Aber
versichern kann er, daß sie unbeschreiblich
sind. Als erste Folge dieser Ausein-
andersetzung erscheint die Demission des
Ministeriums Clam-Martinic. Es ist
Oberflächlichkeit, zu glauben, die Spra-
chenfrage und ihre Lösung im slavischen
Sinne der Gleichberechtigung aller Reichs-
idiome mit dem Deutschen hätten seinen
Sturz herbeigeführt.

In Nuß land ringt die Revolution
um ihr Leben. Als furchtbare Gefahr
für das Neugeschaffene lastet die Not
auf den großen Städten. Es sollte
Wagenmaterial beschafft werden zu
Korntransporten. Statt dessen macht
jedermann Munition. Es ist begreiflich,
daß die Linke den Frieden unter allen
Umständen fordert: die englische Grenz-
zensur aber arbeitet mit allen Mitteln
dagegen, nicht nur gegen den separaten,
sondern den allgemeinen. Als der
schweizerische Sozialist Grimm aus dem
Lager der Bolschewiki (der Linken) auf
Anfrage durch den Schweizer Gesandten
in Petersburg von Bundesrat Hoffmann
dessen persönliche Ansichten über Deutsch-
lands Friedensbedingungen erfahren
sollte, wurde die Depesche von den
Engländern entziffert, Grimm auf Eng-
lands Umtriebe hin als deutscher Agent
bezeichnet und ausgewiesen: Bundesrat
Hoffmann aber demissionierte. b.
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